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Schonungens Bürgermeister Stefan Rottmann (links) und Bauhofleiter Philipp Nees, der die beauftragten Firmen koordinierte, präsentieren das neue
Autobahnschild an der A 70. FOTO: ALEXANDER GÜTLEIN

Mainbergs Silhouette als Autobahnschild
Das imposante Schloss mit seiner wechselhaften Geschichte soll ebenso wie das ganze
historische Mainberg ins Bewusstsein von Reisenden auf der A 70 gerückt werden.

MAINBERG Wer zwischen Schwein-
furt und Schonungen die Autobahn
entlangfährt, kann schon von wei-
tem das SchlossMainberg entdecken,
heißt es in einer Pressemitteilung der
Gemeinde Schonungen. Freilich sei
das bisher vor allem Ortskundigen
vorbehalten gewesen. Jetzt aber mit
dem touristischen Schild würden alle
Reisenden auf das imposante Schloss
hingewiesen.

Über dreieinhalb Meter lang und
fast zweieinhalbMeter hoch zeigt die
Tafel die Silhouette des historischen
Mainbergs. Der Schweinfurter Grafi-
ker und Designer Heinz A. Böhm hat
darauf den Main, die Weinberge,
Wälder, Fachwerk und schließlich
das Schloss in Szene gesetzt. „Wir
wollen die Schönheit unserer Groß-
gemeinde, aber vor allem am Beispiel
Mainbergs die Landschaft, Lage,
Architektur und Geschichte darstel-
len“, sagt Schonungens Bürgermeis-
ter Stefan Rottmann.

Ein Gesamtkunstwerk
Der historische Wert und die Be-

deutung des Schlosses seien unbe-
stritten: Die bayerische Staatsregie-
rung spricht Schloss Mainberg eine
kulturhistorische und industriege-
schichtliche Bedeutung zu, die weit
über den Freistaat hinausreicht. Die
Innenräume im Stil des Späthistoris-
mus würden ein märchengleich
durchkomponiertes Gesamtkunst-
werk darstellen. Fürsten und Indust-
rielle prägten die Geschichte des
Schlosses. Unter anderem wurde
Gunter Sachs hier geboren. So habe
beispielsweise die Süddeutsche Zei-
tung getitelt: „Die Geschichte von
Schloss Mainberg taugt für eine Fern-
sehsaga.“

Den Vorgaben der Autobahndirek-
tion Nürnberg zur Folge gab es nur
noch die Möglichkeit für die Installa-
tion eines touristischen Hinweis-
schildes in jeweiliger Fahrtrichtung
an der Anschlussstelle Schonungen:
Diese Chance wollte sich Rottmann
nicht entgehen lassen, schließlich
wisse niemand, welche Perspektive
das Schloss als Sehenswürdigkeit und
Wahrzeichen der Region künftig ein-
nehmen werde.

Aktuell befindet sich das Baudenk-
mal zwar noch in Privateigentum,
die Besitzerin, aber auch die öffentli-
che Hand suchen gemeinsam fieber-
haft nach einer Perspektive und
einem tragfähigen Nutzungskonzept
für die Zukunft. Der Freistaat Bayern
investiert derzeit beachtliche Sum-
men in die Sicherung und Sanierung
des Bauwerks. Ein Förderverein
„Schloss Mainberg“ mit vielen enga-
gierten und bekannten Mitgliedern
und Persönlichkeiten hat sich gebil-

det, um gemeinsam mit der Politik
für den Erhalt des Schlosses einzuste-
hen und dieses im Idealfall für dieÖf-
fentlichkeit wieder zugänglich zu
machen. „Auch wenn das Schloss
derzeit nicht besichtigt werden kann,
so ist es doch wichtig, dass es nicht
aus dem Fokus der Öffentlichkeit ver-
schwindet“, ist Rottmann überzeugt.

Tatsächlich sei das beeindrucken-
de Bauwerk eingerahmt in einer
wunderbaren Landschaft hoch über
dem Mainufer, dem Maintal, der
Mainleite zwischen malerischen
Weinbergen und Wäldern. Mit dem
Stadtbus, der Zuganbindung (Bahn-
haltepunkt Schonungen), dem
unterhalb liegenden Mainradweg
und sogar über dem Wasserweg
(Mainberg verfügt über eine Kanuan-

legestelle) ist der historischeOrtskern
zu erreichen. Oberhalb Mainbergs
wurde erst vor wenigen Jahren ein
Panoramaweg unter dem Titel
„Mainblick und Höllental“ angelegt.

Teil der Industrie-Geschichte
Die „Touristinformation 360

Grad“ in Schweinfurt (Trägerschaft
Stadt und Landkreis) veranstaltet
rund um Mainberg regelmäßig ge-
führte Wanderungen. Es gibt kaum
ein Werbeprospekt, eine Imagebro-
schüre beziehungsweise Postkarte der
Region, auf denen das Schloss nicht
abgebildet ist. Die „Sachs-Daueraus-
stellung“ in Schweinfurt hat dem
Schloss einen eigenen Platz gewid-
met und erzählt dort einenwichtigen
Teil von Schweinfurts Industrie-Ge-

schichte. Aber wer den Ort nur auf
das Schloss reduziere, mache einen
großen Fehler, so Rottmann. Nir-
gends sei die Denkmaldichte so hoch
wie hier und so verfüge auch der
Ortskern neben dem Schlosspark
über zahlreiche jahrhundertalte Ge-
bäude, die in Zukunft sukzessive in
Wert gesetzt werden sollen.Dazu pas-
se auch, dass die Mainberger nun die
Chance erhalten sollen, in die Städte-
bauförderung aufgenommen zu wer-
den, was bisher nur größeren Städten
und Gemeinden vorbehalten gewe-
sen sei.

Mithilfe von Bürgerbeteiligung
werde gerade an einem Integrierten
Städtebaulichen Entwicklungskon-
zept sowie Denkmalkonzept intensiv
gearbeitet. Ein wichtiger Impuls gehe

sicher auch vom Hotelprojekt von
Volker und Daniela Martin im Altort
aus: Hier sollen nicht nur exklusive
Übernachtungsmöglichkeiten ent-
stehen – dazu kommen auch noch
eine Weinstube und Café, das 2021
öffnen soll. Mainberg sei auch be-
kannt für sein Apothekenmuseum
im historischen alten Rathaus, aber
auch für seine vielen Feste.

Die Rückmeldungen auf das neue
Autobahnschild, das aus dem Regio-
nalbudget des Amtes für Ländliche
Entwicklung gefördert wurde, sind
durchweg positiv, wie Rottmann fest-
stellt. Dass die Tafeln so zügig errich-
tet werden konnten, sei vor allem
auch ein Verdienst des Bauhofsleiters
Philipp Nees, der die Arbeiten der be-
auftragten Firmen koordinierte. (PK)

Die Grünen scheiternmit Anträgen
Zu Freiflächengestaltungssatzung und Baumschutzverordnung
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Von GERALD GERSTNER
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WERNECK Bepflanzung mit Grün
und Blühendem statt geschotterter
und versiegelter Steingärten, außer-
dem Regeln für die Dach- und Fassa-
denbegrünung sowie für den Nach-
weis ausreichender Kinderspielflä-
chen.DieseVorgaben solltendenKern
einer Freiflächengestaltungssatzung
bilden, deren Erstellung die Fraktion
Bündnis90/Die Grünen bei der Ge-
meinde beantragt hatte und die The-
ma in der jüngsten Gemeinderatssit-
zungwar. Gelten sollte die Satzung bei
der Gestaltung der Freiflächen aller
bebauten Grundstücke im Gemeinde-
gebiet, und sie sollte bei künftigen Be-
bauungsplänen Beachtung finden.

Sichergestellt werden solle durch
eine solche Satzung die konsequente
Durchgrünung aller Baugrundstücke
sowie eine Verbesserung des Mikrokli-
mas, als auch ein größtmöglicher öko-
logischer Ausgleich vor Ort, heißt es
zur Begründung. Denn oftmals wür-
den Neu- und Umbauten den Verlust
von Baumbeständen und Grünflä-
chen mit sich bringen. Als Grundlage
für eine Erstellung der Freiflächenge-
staltungssatzung könnten entspre-
chende Satzungen der Städte Erlangen
undMünchendienen,heißt es imAn-
trag. Zwar sah auch die Verwaltung
den ökologischenGedanken einer sol-
chen Satzung mit weniger Versiege-
lung, mit Lebensraum für Insekten

und mit der positiven Wirkung der
Verdunstungsfeuchtigkeit von Pflan-
zen im Sommer. Die Verwaltung hat
aber auch diemöglichenProblemebei
einer Umsetzung hervorgehoben: Per-
sonalaufwand, Überwachung der Ein-
haltung, Bußgelder, Handhabung von
bestehenden Steingärten. Außerdem
seien Gärten „Privatsache“, weshalb
die Gemeinde bei der Gestaltung kei-
ne Vorschriften machen sollte.

„Hoher Verwaltungsaufwand“
Aus Sicht der Fraktion Freie Wähler

Gemeinschaften sprach insbesondere
ein unverhältnismäßig hoher Verwal-
tungsaufwand gegen eine solche Sat-
zung, wie Peter Kraus ausführte. Ähn-
lich argumentiere Matthias Schmitt-
full für die FraktionCSU/FreieWähler-
gemeinschaft, die den Antrag verwal-
tungstechnisch nicht für umsetzbar
hielt.

Auch Steffen Rumpel lehnte für die
Fraktion „die mitte“ eine Satzung ab.
Denkbar sei allenfalls die Aufnahme
vonEmpfehlungenbei Bebauungsplä-
nen, sagte Rumpel.

Nachhaltiger und effektiver als Ver-
bote wertet Bürgermeister Sebastian
Hauck freiwilligesHandeln der Bürger.
Bernhard Sauer hielt eine Satzung für
unnötig, da die Untere Naturschutz-
behörde bereits großen Wert auf hei-
mische Gehölze lege.

Letztlich hatte der Antrag der Grü-
nen nur vier Befürworter, 19 Räte

stimmten gegen die Erstellung einer
Freiflächengestaltungssatzung. In
einemweiteren Antrag sprach sich die
Grünen-Fraktion für die Erstellung
einer Baumschutzverordnung aus, in-
klusive einer Kostensatzung für Ver-
stöße. Die durch eine solche Verord-
nung geschützten Bäume dürften we-
der gefällt noch geschädigt oder in
ihrem Aufbau wesentlich verändert
werden. Zur Begründung wird auf die
vielen positiven Eigenschaften von
Bäumen verwiesen, von ihrer klimare-
gulierenden Wirkung über die Funk-
tionals grüneLunge, bishin zur ihrem
prägenden Charakter für das Ortsbild.
Da Klimawandel, Hitzestress, Schad-
stoffe und Bodenverdichtung unsere
Bäume stark gefährden würden, sei es
höchste Zeit für ihren Schutz, schrei-
ben die Grünen in ihrem Antrag.

Auch gegen diese Verordnung führ-
ten die Verwaltung als auch die Frak-
tionen insbesondere den hohen Ver-
waltungsaufwand mit zusätzlichem
fachkundigem Personal ins Feld. Mat-
thias Schmittfull meinte, wer einen
Baum pflanze, solle auch über die Fäl-
lung entscheiden dürfen. Hans Spahn
sprach sich gegen zuvieleVorschriften
aus, und Bernhard Sauer konnte nicht
erkennen, dass es heute weniger Bäu-
me in der Gemeinde gäbe als früher.
Auch die Erstellung einer Baum-
schutzverordnung fand schließlich
nur vier Befürworter und wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt.

Keine Rechnung
für Einsätze

Löschgruppenfahrzeug
für Wernecker Feuerwehr

WERNECK Im Juni hatte die Feuer-
wehrderGemeindemitgeteilt, dass ihr
Tanklöschfahrzeug TLF 16/25 nach 25
Jahren 2021 das Ende seiner regulären
Einsatzzeit erreichenwird. Ersetzt wer-
den soll das Fahrzeug durch ein Hilfe-
leistungs-Löschgruppenfahrzeug
HLF 20. Dessen Kosten von
450 000 Euro würden mit 125 000
Euro vom Freistaat bezuschusst.

In der jüngsten Gemeinderatssit-
zung gab das Gremium grünes Licht
für die Beschaffung des Ersatzfahr-
zeugs. Nachfragen der Gemeinderäte
zu technischen Einzelheiten hatten
zuvor der Wernecker Kommandant
Christian Kullick sowie Kreisbrandrat
Holger Strunk beantwortet.

Bürgermeister Sebastian Hauck in-
formierte, dass dieGemeindedieHilfs-
einsätze der FFW bei den jüngsten
Starkregen in den Ortsteilen den be-
troffenen Bürgern nicht in Rechnung
stellenwird.Auch2018 sei beidenUn-
wettereinsätzen in EßlebenundMühl-
hausen so verfahren worden. Außer-
dem bedankte er sichmit Blick auf die
jüngst aufgetretene Verkeimung des
Trinkwassers bei den Feuerwehren für
die Unterstützung durch Lautspre-
cherdurchsagen. Die Verantwortung
zur Benachrichtigung habe beimWas-
serversorger RMG gelegen.

Kanal in schlechtem Zustand
Außerdem informierte Hauck über

den Ausbau der Ortsstraße AmRing in
Werneck. Wie die RMG mitgeteilt
habe, soll dort auch das Wasserlei-
tungsnetz erneuert werden. Zusätzlich
habe die Kanaluntersuchung ergeben,
dass der Schmutzwasserkanal in sehr
schlechten Zustand sei. Der Bau- und
Agrarausschuss habe deshalb im Juli
das Ingenieurbüro MKI aus Kützberg
mit der Planung des Straßenausbaus
und der Kanalerneuerung beauftragt.

Beantragt hatte die Firma Pilzkultu-
ren Wesjohann im Juli, einen ge-
meindlichenWeg auf einer Länge von
275Meter auf dreiMeter Breite asphal-
tieren zudürfen, umfür ihr Betriebsge-
lände in der Eßlebener Flur eine zweite
Zufahrtsmöglichkeit für Lkw zu schaf-
fen. Von der Verwaltung wurde das
Vorhaben,dessenKostendieFirma tra-
gen würde, grundsätzlich befürwortet.
Aufmehrfache Anregung aus demGe-
meinderat wurde der Antrag an den
Bau- und Agrarauschuss verwiesen. Er
soll die Ausbaubreite, Wenderadien
undAusweichstelle klären unddieAn-
lieger zu einemOrtstermin einladen.

Einstimmt genehmigte der Ge-
meinderat, dass der Bürgermeister und
auch seine Stellvertreter zur Erfüllung
der Dienstgeschäfte bei Bedarf den
Dienst-Pkw mit nach Hause nehmen
können. Der Beschluss soll der rechtli-
chen Absicherung dienen. (GERI)

Öffentliche Führung
auf dem

Windlehrpfad
SCHWANFELD Die Gemeinde bietet
in Zusammenarbeit mit der Vhs
Schweinfurt am Sonntag, 27. Sep-
tember, um 14 Uhr eine Führung im
Windlehrpfad Schwanfeld an. Das
Thema „Phänomen Wind“ und wei-
tere erneuerbare Energien werden
am Infogebäude als auch durch die
Schautafeln des rund 4,2 Kilometer
langen Windlehrpfads erläutert.
Treffpunkt ist am Infogebäude an
der Windenergieanlage 1. Anmel-
dung unter Tel.: (09384) 9717-0 oder
E-Mail info@schwanfeld.de (GH)

Gottesdienst: Segnung
des „Haus des Kindes“

in Kirche verlegt
OBERWERRN Wegen des unsicheren
Wetters wird der für kommenden
Sonntag, 27. September, der geplan-
te Gottesdienst zur Eröffnung des
„Hauses des Kindes“ in die Sankt-
Bartholomäus-Kirche in Oberwerrn
verlegt. Wegen Platzmangel ist nach
Möglichkeit in die Messen am Sams-
tag, 26. September, um 18.30Uhr in
Oberwerrn, oder am Sonntag, 27.
September, 9 Uhr, in Niederwerrn,
auszuweichen. Der „Tag der offenen
Tür“ in dem umgebauten Gebäude
findet von 13 bis 17 Uhr wie geplant
statt. (GH)


